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KmMMdmilll iidtt Milih.
Arund der Bundesratsverordnung über Speisefette
Mli 1916, der Bekanntmachung des Kriegsernäh-
^ über die Bewirtschaftung von Milch und den

mit Milch vom 3. Oktober 1916 und der Anordnungen
'teile für Speisefette vom 4. Oktober 1916 wird mit
„ per Bezirksfettstelle nach Anhörung der Prü-
chr den Tillkreis folgendes bestimmt:

Der tägliche Bedarf der Vollmilch-Dersorgungs-
pt wird berechnet Mit:
■*~t bei Kindern im 1. und 2. Lebensjahre, soweit
Mt gestillt werden;

%x  bei stillenden Frauen Wr jeden Säugling;
Ater bei Kindern im 3. und 4. Lebensjahre;
Liter bei schwangeren Frauen in den letzten 3 Wo¬

vor der Entbindung;
Ater bei Kindern im 5. und 6. Lebensjahre;
^chnittlich1 Liter bei Kranken.
Der tägliche Bedarf der Vollmilch-Vorzugsberech-
h, der Kinder im 7. bis 14. Lebensjahre, wird auf

^ «rechnet.
Tie in ß 1 und 2 Genannten erhalten auf Antrag
Gemeindevorstand einen auf bestimmte Zeit lausen-
milchbezugsschein nach einem vom Landrat vorge-

Muster. 'Kranken ist der Bezugsschein nur aus
ärztlicher Bescheinigung äuszustellen, die nur für

Zeit und in der Regel auf Höchstens2 Monate
e» sind. Schwangeren Frauen ist der Bezugs-
* auszustellen, wenn die Hebamme Schwangerschaft
letzten3 Monaten bescheinigt.
Tie Milcherzeuger, die bisher Milch an Verbrau¬
ft haben, und die Milchhändler sind verpflichtet,

von Vollmilch-Bezugsscheinen vor anderen Ab-
md zwar die Vollmilch-VersorgungSberechtigten
llmilch-Vorzugsberechtigten mit Vollmilch zu ver¬

soweit solche vorhanden ist. Tie Bezugsscheinesind
" fer auszuhändigen und von diesem aufzubewah-
Pflicht zur Lieferung von Milch an Molkereien
urch nicht berührt . Tier Landrat kann einzelnen
ent die Lieferung an bestimmte Gemeinden oder

dorschreiben.
Es ist verboten:

ich und Sahne in gewerblichen Betrieben zu ver-

jeder Art bei der Brotbereitung und Wr ge-
mäßigen Herstellung von Schokoladen und Süßig-
M verwenden;

e in Konditoreien , Bäckereien, Gast-, Schank- und
ewirtschaften sowie in Erfrischungsräumen zu ver-

in den Verkehr zu bringen , außer zur Herstellung
Hutter in gewerblichen Betrieben und außer zur Ab¬
art Kranke und Krankenanstalten auf Grund amt-
Bescheinigung;
"me Sahne (Schlagsahne) oder Sahnenpulver
ellm;
bei Zubereitung von Farben zu verwenden;
Wr Herstellung von Kasein für technische Zwecke
wenden;
lch an Kälber und Schweine, die älter als sechs

sind, zu verfüttern.
Der Höchstpreis für Vollmilch wird bei Lieferung
'n ftei Rampe, Empfangsstation , auf 26 Pfg . und

lch auf 16 Pfg ., der Kleinhandelshöchstpreis bei
“ den Verbraucher für Vollmilch auf 32 Pfg.
Magermilch aus 20 Pfg . pro Liter festgesetzt,
sie Gemeinden haben iM übrigen den Verkehr mit
"W regeln, wobei aber die bisherigen Milchliefe-

ngen grundsätzlich ausrechtzuerhalten sind.
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis
' und mit Geldstrafe bis Izu 10 0M Mk. oder mit

Strafen bestraft,
urg, den 7. November 1916.
Kreisausschuß: Dr . Daniels,  Kgl . Landrat.

«kklildMS über Ipkistfcke.
der Verordnung des Bundesrats über SPeise-
nntmachung des Reichskanzlers vom 20. Juli

S . 755), der dazu ergangenen preußischen
Weisung vom 22. Juli 1916 Ziffer II und der

Reichsstelle Wr Speisefette zur Bekannt-
0. Juli 1916, sowie aus Grund der 88 12, 15
adesratsverordnung über die Errichtung von
teilen und die VersorgungSregelung vom
1915 (R .-G.-Bl . S . 607) bezw. vom 4. No-
>l.G.-Bl . S . 728) wird nach! Anhörung der
teile Wr den Umfang des Tillkreises fol-
ng erlassen:
ett im Sinne dieser Anordnung gelten:
b Butterschmalz,
Und Kunstspeisefette,
ld. i. der aus Rohfell von Rindvieh .und
Schmelzen nach der Anweisung des Kriegs-
satr pflanzliche und tierische Oele und Fette

'- in  Berlin , gemäß Bekanntmachung vom
*16 für den menschlichen Genuß hergestellte

"ung gut nicht Wr:
Musschlachtungen gewonnene Fett,

iiwgenmilch gewonnene Butter,

3. das im Eigentum des Reichs, eines Bundesstaates,
der Reichsstelle Wr Speisefette, der Zentraleinkaufs¬
gesellschaft m. b. H. und des Kriegsausschusses für
Pflanzliche und tierische Oele und Fette, G. m. b. H.
in Berlin stehende Fett,

4. Butter , Margarine und Schmalz, soweit sie aus dem
Auslande eingeführt sind,

5. aus Knochen, Rinderfützen und Hornschläuchen herge¬
stellte Fette und Oele.
8 2. Für die Versorgung werden unterschieden: Fett¬

selbstversorger und Fettversorgungsberechtigte.
Fettselbstversorger find Milcherzeuger, die Milch zum

Verkauf bringen , und Milcherzeuger, die im eigenen Betriebe
Milch zu Butter verarbeiten und selbsterzeugte Butter in
der eigenen Wirtschaft verbrauchen. Ten Fettselbstversorgern
find in der Versorgung gleichgestelltdie dauernd in ihrem
Haushalte beköstigten Haushaltsangehörigen . Hiernach ge¬
hören zu den Fettselbstversorgern nicht Kriegsgefangene,
Schnitter und auswärtige Saisonarbeiter.

Tie Menge Speisefett , die auf den Kopf der Selbstver-
sorger entfällt , darf 180 Gramm Wr Kops und Woche nicht
überschreiten.

8 3. Sämtliche nicht als Fettselbstversorger anerkann¬
ten Einwohner des Kreises sind Versorgungsberechtigte.
Tie Festsetzung der Wochen-Verbrauchsmenge an Speise¬
fetten für die Versorgungsberechtigten erfolgt durch je¬
weilige besondere Bekanntmachung des Landrats.

8 4. Sämtliche Speisefette dürfen im Tillkreise von
den Erzeugern entgeltlich oder unentgeltlich nur an 'die
vom Landrat zum Butterhandel zugelassenen und "mit Aus¬
weiskarte versehenen Aufkäufer abgegeben werden. Jede
Abgabe an andere Personen oder Stellen sowie die private
Ausfuhr von Speisefetten durch Mitnahme oder Versand
ist verboten . Privatbutterlieferungsverträge verlieren ihre
Geltung.

8 5. Tie mit Ausweiskarte versehenen Aufkäufer ha¬
ben die Speisefette unter Ausschluß jeder Abgabe an Ver¬
braucher an eine Gemeindesammelstellefür Speisefette und
Eier im Tillkreise abzuliefern. Der Landrat kann den Auf¬
käufern die Ablieferung an eine bestimmte Gemeindesam¬
melstelle vorschreiben. Eine solche ist seitens des Gemeinde¬
vorstandes in jeder Gemeinde einzurichten, wobei kleinere
Gemeinden sich einer Nachbargemeinde anschließen können.

Tie GemeindesaMmelstellenerhalten gleichfalls eine Aus-
weiskarte zum Aufkauf von Speisefetten, sollen aber , so¬
weit sie nur als Gemeindesammelstelle zum Auskauf zu¬
gelassen sind, selbst nur in ihrem Wohnort und nur soviel
Speisefette auflaufen , wie zur Belieferung ihres einheimi¬
schen Kundenkreises nötig sind. Für jedes unmittelbar auf¬
gekaufte PWnd Speisefett haben fie 10 Pfg . an den Kreis
abzuführen.

8 6. An Verbraucher dürfen Speisefette entgeltlich oder
unentgeltlich nur von den Gemeindesammelstellenoder den
in größeren Gemeinden einzurichtenden Unterverkaufsstellen
abgegeben werden, nachdem der Lattdrat allwöchentlich be¬
kannt gegeben hat , wieviel Speisefette entnommen werden
dürfen.

Die Abgabe darf nur gegen Fettkarte oder besonderen
Bezugsschein (88 10 und 11) erfolgen. Tie Fettkarte be¬
steht aus einem StaMmteile und 13 Abschnitten, die nur im
Zusammenhang gültig sind, und wird von den Gemeinde¬
behörden an die Persorgungsberechtigten (nicht auch die
Fettselbstversorger ) ausgegeben. Bei Verabfolgung von
Speisefetten sind die Abschnitte vom Verkäufer abzutrennen
und auf Bogen aufgeklebt als Belag Wr seine Buchführung
auszubewahren . Für die Verabfolgung von Speisefetten
in Gastwirtschaften gelten diese Vorschriften nicht.

In Ausnahmefällen kann vereinzelt oder unter lauter
Selbstversorgern wohnenden Versorgungsberechtigten seitens
des Landrats der unmittelbare Bezug von Speisefetten gegen
Fettkarte bei einem Buttererzeuger gestattet werden.

8 7. Ter Preis Wr die Speisesette unterliegt der fteien
Vereinbarung zwischen den Beteiligten, doch darf den But¬
tererzeugern seitens der Aufläufer höchstens 2,30 Mk. Wr
das Pfund vergütet werden. Tie abzuliefernde Butter mutz
frisch ungesalzen und von einwandfreier Beschaffenheit sein.
Tie Aufläufer haben die Speisefette den Erzeugern sofort
bar zu bezahlen und die Gefahr bis zur Ablieferung an
die Sammelstelle zü tragen . Tie Gemeindesammelstellen
habetr den Aüfläusern bei einwandfreier Ware Wr Butter
2 45 Mk. zu vergüten . Sie dürfen beim Weiterverkauf an
den Verbraucher Wr Butter höchstens 2,60 Mk. fordern.

8 8. Die nicht verkauften Speisefette sind Von den Ge¬
meindesammelstellen allwöchentlich in handelsmäßiger und
ordnungsmäßiger Verpackung ftachtftei an die KreissamMel-
stelle in Dillenburg (Fixma Franz Henrich) abzuliefern , die
bei einwandfreier Ware Wr Butter 2,55 Mk. zü vergüten hat.
Ter Landrat kann auch eine andere Ablieferungsstelle vor-
schreiben.

8 9. Tie Aufläufer haben über alle erworbenen und
abgelieferten Speisefette genau Buch zu Whren und an jedem
Sonntag dem Landrat durch Postkarte anzuzeigen, wieviel
Speisefette sie im Laufe der Woche insgesamt aufgekaust
haben und wohin dieselben abgeliefert sind.

In gleicher Weife hüben die Gemeindesammelstellen Buch
zu führen und dem Landrat an jedem Sonntag durch Post¬
karte anzuzeigen, wieviel Speisefette sie selbst im Laufe
der Woche gufgekauft haben, wieviel von Händlern bei ihnen
abgeliefert würden , und was mit den Speisefetten ge¬
schehen ist.

8 10. Krankenanstalten und Lazarette erhalten auf
Antrag seites des Landrats einen besonderen Bezugsschein
für Speisefette . Ebenso können einzelne Kranke mit Ge¬
nehmigung des Landrats Zusatzsettkarten erhalten.

8 11. Gastwirtschaften (nicht Schankwirtschaften) er¬

halten ihre Fettmenge, abgesehen vom persönlichen Bedarf
der Hausangehörig 'en, auf Grund besonderer Vom Bürger¬
meister auszustellender Bezugsscheine, die aus ein Vielfaches
der jeweiligen Wochenmenge (8 3) zu lauten haben. Bei
Berechnung dieser Fettmenge ist die Durchschnittszahl der
auswärtigen Gäste zunächst in der Winterzeit zu Grunde
zu legen.

8 12. Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis
zu 1 Jahr und mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mk. oder mit
einer dieser Strafen bestraft.

8 13. Diese Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬
öffentlichung in Kraft . Tie bisherige Verordnung betr.
Höchstpreise Wr Butter tritt gleichzeitig außer Kraft.

Dillenburg , den 7. November 1916.
Ter Kreisausschuß: Dr. Daniels,  Kgl . Landrat.

Krkmemi>«»«s «litt Ein.
lAufgrund der Verordnung des Stellvertreters des

Reichskanzlers über Eier vom 12. August 1916 (R.-G.-Bl . Nr.
184) und der dazu ergangenen ministeriellen Ausführungs -,
anweisung vom 24. August 1916, wird mit Zustimmung
der Bezirks-Eierstelle Wr den Umfang des Dillkreises fol¬
gendes angeordnet:

81 - Wer im Dillkreise gewerbsmäßigEier (voit Hühnern,
Gänsen und Enten) zur Wefterveräußerung oder gewerb¬
lichen Verarbeitung erwerben oder den Erwerb vermitteln
will , bedarf dazu der Erlaubnis des Landrats . Dieser Er¬
laubnis bedarf ferner, wer für Zwecke seines Handels oder
Gewerbebetriebes Eier haltbar machen oder Eierkonserven
Herstellen will.

Die Erteilung der Erlaubnis erfolgt durch Ausstellung
einer Ausweiskarte, die jederzeit widerruflich ist. Die Aus-,
weiskarten sind auf Verlangen den Beamten der Polizei
und den mit der Ueberwachung des Verkehrs mit Eiern
beauftragten Personen vrrzuzeigen. Sie sind nicht über¬
tragbar.

8 2. Eier dürfen von den Geflügelhaltern nur an die
in 8 1 zugelassenen Aufläufer abgesetzt werden ; den Ge¬
flügelhaltern ist jede andere entgeltliche oder unentgeltliche
Mgabe von Eiern auch durch Versand verboten.

8 3. Die mit Ausweiskarte versehenen Austäufer haben
ult Ellr unter Ausschluß jeder Abgabe au Verbraucher an
eine GemeindesammelstelleWr Speisefette und Eier im Dill¬
kreise abzugeben. Der Landrat kann dorr Aufkäufern die
Ablieferung an eine bestimmte Gemeindesammelstelle vor¬
schreiben. Eine solche ist seitens des Gemeindevorstandes
in jeder Gemeinde einzurichten, wobei kleinere Gemeinden
sich einer Nachbargemeinde angliedertt können. Die Ge-
meindesatmnelstellen erhalten ebenfalls eine Slusweiskarte
zum Auflauf von Eiern, sollen aber selbst nur so viel Eier
auflausen , wie zur Belieferung ihres einheimischen Kun¬
denkreises nötig sind.

8 4. An den Verbraucher dürfen Eier entgeltlich oder
unentgeltlich nur von den Gemeindesammelstellen oder den
in größeren Orten einzurichtenden Unterverkaussstellen ab¬
gegeben werden, nachdem der Landrat jeweilig bekannt ge¬
geben hat, wann und wieviel Eier entnommen werden
dürfen . Die Mgabe darf nur gegen Eierkarte , die auf
besonderen Antrag seitens der Gemeindebehörden ausge¬
geben werden, oder gegen besonderen Bezugsschein (8 9 und
10) erfolgen. Die Eierkarte besteht aus einem Stammteile
und 12 Mschnitten, die nur im Zusammenhang mft dem
Stammteile gültig sind. Bei Verabfolgung von Eiern sind,
die Abschnitte vom Verkäufer abzutrennen und auf Bogen
aufgeklebt als Beläge für seine Buchführung aufzubewahren.

In Ausnahmefällen kann vereinzelt oder unter lauter
Selbstversorgern wohnenden Versorgungsberechtigten seitens
des Landrats der unmittelbar « Bezug von Eiern gegen
Eierkarte bei einem Geflügelhalter gestattet werden.

8 5. Der Preis Wr die Eier unterliegt der fteien
Vereinbarung zwischen den Geflügelhaltern und Aüfläusern,
doch dürfen letztere einen vom Landrat sestzusetzenden Richt¬
preis nicht überschreiten. Die Aufläufer haben die Eier
den Erzeugern sofort bar zu bezahlen und die Gefahr
bis zur Ablieferung an die Sammelstelle zu tragen , die
ihnen 2 Pfg . über den Richtpreis Wr das Ei zu ver¬
güten hat . Die GemeindesamMelstellen haben die Eier zu
höchstens 4 Pfg . über den Richtpreis für jedes Ei zu ver¬
kaufen.

8 6. Die nicht verkauften Eier sind von den Gemeinde¬
sammelstellen, soweit nicht der Landrat anders darüber
verfügt , allwöchentlich, in handelsmäßiger und ordnungs¬
mäßiger Verpackung ftachtftei an die Kreissammelstelle in
Dillenburg (Firma Franz Henrich) abzuliefern , die 4 Pfg.
über den Richtpreis daWr vergütet.

8 7. Die Aufläufer haben über alle erworbenen und
abgelieserten Eier genau Buch zu Whren und an jedem
Sonntag dem Landrat durch Postkarte anzuzeigen, wieviel
Eier sie im Lause der Woche insgesamt ausgekauft haben
Und wohin dieselben abgeliesert sind.

In gleicher Weise haben die GenteindesammelstellenBuch
zu Whren und dem Landrat an jedem Sonntag durch Post¬
karte anzuzeigen, wieviel Eier sie selbst im Lause der Woche
aufgekauft haben, wieviel von Händlern bei ihnen abge¬
liefert wurden, und was mit den Eiern geschehen ist.

8 8. Von der Verabfolgung von Eierkarten sind aus¬
geschlossen die Geflügelhalter und die Angehörigen ihrer
Wirtschaft einschl. des Gesindes, sowie ferner diejenigen!
Verbraucher, die Eier eingelegt haben, solange ihnen wö¬
chentlich pro Kopf der Haushaltsangehörigen eine vom Land¬
rat zu bestimmende Zahl von Eiern zur Verfügung steht.
Bis auf weiteres wird diese Menge auf 2 Eier pro Kopf
und Woche festgesetzt.



59. Krankenanstalten uMtzHarette , die keine Erer an¬
gelegt haben, erhalten aus « trag seitens dsS Landrats
nach Möglichkeit die nötigen Eier vorweg durch Bezugs¬
scheine zugewiesen. Sie werden im übrigen auf den Ver¬
brauch von Eiersparpulver verwiesen. Auch einzelne Krame
können mit Genehmigung des Landrats Zusatz-Eierkarten
CXft'ClXtCTt.

§ 10. Gastwirte dürfen Eier nur gegen Abtrennung
der Eierkarte verabfolgen. Sir erhalten Eier nur , wenn
ihr Vorrat an eingelegten Eiern erschöpft ist und nur
nach Maßgabe des nachgewiesenen Bedarfs durch -Aus¬
stellung eines besonderen Bezugsscheines seitens des Bür¬
germeisters. . . ..

« 11 . Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis ms
zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mk. oder
mit einer dieser Strafen bestraft.

§ 12. Diese Verordnung tritt mxt dem Tage d r̂ Ver¬
öffentlichung in Kraft.

Tillenburq , den 7. November 1916.
Der Kreisausschuß : Dr . Daniels,  Kgl . Landrat.

Die Herren Bürgermeister
werden ersucht, die vorstehendenZ Verordnungen sofort orts¬
üblich bekannt zu machen. ~ .Der Künxgl. Landrat.

Vkykilhms der GkNmdksMWklßtllkll
für Kutter mi>Eier.

« » LLL-SS -Äfg
Peter ; Beilstein: Ferd . Knetsch: Bergebersbach. Friedp.
Heinrich; Bicken: F- W. Braun l.; Breitscheid: Gg. Wasch,
Burg : Reinh. Müller ; Dillbrecht : Karl Müllen Dillen-:
bürg : Frau H. Cramerding Ww., Frau H. Schäfer, H-
Koch, Milchhändler; Donsbach: Friedr . Gail ; Driedorf . Karl
Hch, Stahl , Konsum-Verein ; Erbach: H. ^ ung, Eibelshausen.
Wich. Daum ; Eiershausen : Ehr . Becker Ww.; Eisemroth.
Karl Heun; Erdbach: Hch. Schmidt; Fellerdilln : Otto Schöler,
Flammersbach: H. W. Schneider ; Fleisbach: Otto Peter.
Frohnhausen : Wich. Kegel; Guntersdorf : August Schrö¬
der ; Gusternhain : August Fr . Hosmann Ww.; Harem . Otto
Grün ; Haiger : Friedr . Busch, Karl Fries ; Haigerseelbach.
Karl Ortmann ; Heiligenborn : F̂ au Wilh Roder . Herster-
bera ' Ernst Winkel; Herborn : Stadt - Verkaufsstelle, Her¬
bornseelbach:' Gust. Schwarz ; Hirschberg: Wich. Decker; Hrr-
»enkmin: Albert Stoll Ww.; Hörbach: Ferd . Selzer , Hohen¬
roth : Ernst Groß ; Langenaubach!: Louis Iitz ? Mademuhlen:
Otto Betzt; Mandeln : Hch. Dillmann ; Manderbach . Ernst
Hos'heinz; Medenbach: Aug. W. Dicht ; Merkeubach. Karl
Frank ; Münchhausen: H. Hartmann ; Nanzenbach. Gustav
Koch; Nenderoth: Ehr . Ebener Ww.; Niederroßbach. Emrl
Kämpfer; Niederscheld: Emil Rompf ; Oberndorf . W. M.
Eimers ; Oberroßbach: I . F - Thielmann ^Ih ; Wersche ,^eau H stivv; Odersberg : Gast . Schöndors» OssditiN. rZero.

und Darlehnskassen-Berein ? Rittershausen . Aug. Fr . Kieh ,
in^vl-nbacb' Aua Kämpfer Ww.; Rodenoerg . Hch. Weil,SJSÄ ff ssSTW A°»I!&*iSch-„°-ch:

«Sa : « *■Will»! ÄK
Sinn : Otto Färber , Konditor ; Stexnbach. Karl Klofst, « tern
brücken: Wilh. Eckhardt; Straßebersbach : Fr . Birkelbach,
Trinaenstein : Herm. Schneider ; Uckersdorf: Fchchr. sLelhof,
Uebernthal : Gust. Thielmann ; Waldaubach: PH. Branden¬
burger ; Walleusels : Frau Fr . Casparl , Oberndorf ; Weed
bach: Frau Herm. Die nst; Wissenbach: Karl Luckoff.
" êttversorgung der Munitionsarbeiter.

Um eine ausreichende Ernährung , insbesoiidere erne ge-
tTiL<wnbe Jettversorqung der Arbeiter der Rüstungs -Industrie
jSBSffll Anregung des Vereins Nassaur.zu ermvgieâ .,, , ' , Landwirt und Nichtland-
Zt dem die Erlebnis zur Hausschlachtungeines Schweines

Sm Ewgelr zur Verfügung stellen, und zwM bei Schweinen
von ciiiem Schlachtgewicht bis zu 100P fd. ?Pfbt . von: 100bi^
110 3 Pfd ., von 150 bis 200 4 Pfd ., von 200 vis 2OT
und darüber 5 Pfd . frischen Speck. Für das Pfand soll
der betreffende Selbstversorger den gesetzlichen Eeinhandels-

Non 2 40 Mk. erhalten . Der allwöchentlich ans
k^ Hansschlacktungen anfallende Speck soll gemeindeweise
«sammelt und allwöchentlich an die Innung - Ester der
Mebaerinnungen Herrn Karl Fischbach, Harger, Herrn Fritz
Brambach, Dillenburg , oder Herrn Christian Schuhmann
in Herborn abgesührt werden, von welchen deg,Speck aus-
gel^ sen und nach näherer Weisung des Herrn Regierungs¬
präsidenten verteilt werden soll- » .-eikeskj -, Zerren Bür germexster des Kreises
ersuche ich vorstehendes zur Kenntnis aller derienigen zu
bringen die Hausschlachtungen beantragen ^,Md ste zu ver-
anlafsen dw auf ie entfallende Speckmenge als Liebesgabe!
tSS & y&S & n-  Bei Vorlage der, Mträge Mkiinktia in iedem Falle zu berichten, ob der Antragsiener
tu  der Liebesgabe bereit ist- Der gleiche Liebesdienst wird,
auch von denjenigen erwartet , die bereits geschlachtet haben
oder deren Anträge bereits genehmigt find.

Die Herren Bürgermeister bitte ich ferner, etwa mrt
Hilfe des Gemeindedieners die allwöchentlich zur Verfügung
«stellten Speckmengen zu sammeln und an erneu der oben
genannten Jnnung - meister abzu führen.

DUienburg. »«« ' ' L. „dr °. ,

NievtamWOer Ceil.
Die Geschichtep ->>»».

Das der Sage nach uni das Jahr 840 von dem Bau«
Piast aus Kruswitz itt Kuhavien gegründete Königreuh
Polen umfaßte in seiner Glanzzeit während der RegfemrM
des Königs Kasimir in der Mitte des lo . Jahrhunderts gegen
eine Million Quadratkilometer mit mehr als 35 Millionen
Einwohner . Durch die dritte Teilung Polens , mit der der
Ngmcn Polen zu -existieren aushörte, fiel an Mißland ern
Gebiet von 483 700 Quadratkilometer inrt fast 6 Millionen
Einwohnern, an Oesterreich ein solches von 121500 Quadrat¬
kilometern mit 3-6 Millionen Einwohnern und an Preußen
e-n Gebiet Von M5 700 Quadratkilometern mit 2,7 Millionen
Einwohnern. Auf dem Wiener Kongreß im Jahre 181o
wurde die Bezeichnung Russisch-Polen oder Koiigreß-Polen
eluaeiüvrt Kongrehpolen, das bis 1866 eigene Verwaltung

wurde Infolge des polnischen Aufstandes vom
labre 1863 mit dem russischen Reiche verschmolzen und hatte

sammeln. Seine etwa 9 Millionen Köpf-, zahlen^ Be-
uülkcrnna besteht zu 70 Prozent aus Polen , zu 13,5 Prozent

«mr Juden , zu 5,5 Prozent aus Deutschen und zu je
5 Prozent aus Russen und Litauern.

Der vierte Piast , den 962 der deutsche Markgraf Gero
unterwarf , wurde Lehnsmann des Kaisers. Sein Nachfolger
Boleslaw nahm den Königstitel an - Landerwerb- . und
Verlust wechselten miteinander . Boleslaw II. erschlug in der
Kirche im Streit den Bischof von Krakau und mußte ftiehen.
Einer seiner Nachfolger teilte 1139 das Reich unter seine
vier Söhne, was aufreibende Kämpfe zur Folge hatte . Der
durch unaufhörliche Kriege verursachten Entvölkerung suchte
man durch Heranziehung deutscher Ansiedler zu steuern, dre
in Stadt und Land mit allen Rechten ausgestattet wurden.
Der Niedergang schritt auch!trotz der resormerischen Tätxgkett
des Bauernkönigs , Kasimirs des Großen, fort , der von
1333- 1370 regierte . Erst mit dem Regierungsantritt des
ersten Jagellonen , des 1386 gekrönten Königs Wladislaw II.,
begann Polens Blütepertode , die das Land vis zum
Jahre 1572 der höchsten Machtentwicklung entgegenfuhrte.
Durch die Vereinigung mit Litauen erlangte Polen das
Uebergewicht über den deutschen Orden, dessen ^ trertmacht
in der Schlacht von Tannenberg am lo . Julr 1410 halb
vernichtet wurde . Unter der Regierung des ersten jagellonen
«langte der Adel des Landes zu fast unumschränkter Gewalt,
während in der bäuerlichen Bevölkerung dre Hörigkeit
immer härtere Formen annähm . Als der König ftch
weigerte, die Vorrechte weiter anzuerkennen, zerhreben dre
Barone im offenen Reichstag die schon Unterzeichnete An¬
erkennungsurkunde für den Sohn Wladislaw mrt Ihren
Säbeln . Kasimir IV. erwarb 1466 Westpreußen und Erme-
land und damit den Zugang zum Meer. .

Unter den Nachfolgern Kasimirs verlor dre könxglxche
Gewalt dadurch, daß der Adel sich- die Entscheidung auch
über Krieg und Frieden erzwang. Die Lnblrner Unrcm von
1569 durch die Polen eine Ausdehnung von den Küsten
des Schwarzen Meeres bis zu denen der Ostsee erlangte,
bezeichnet den Höhepunkt der Entwicklung des Reiches.
Dann erfolgte der Verfall unter der Wahlmonarchie. 1572
erlosch mit Stegmund August der Mannesstamm der
Jagellonen , und das Wahlkönigtum, das bisher bloß in der
Theorie bestand, erhielt praktische Bedeutung . Der Wahl¬
könig mußte schwören, ohne Genehmigung des Reichstages
weder Stenern zu erheben noch Krieg zu führen . Dre Adels¬
republik mit einer monarchischen Spitze wurde zur Wirklxch-
keit. Von 1697 bis 1763 regierten sächsische Könige. Mit
der Wahl des Günstlings der Kaiserin Katharina , Stants -!
laus Poniato -wsky, geriet Polen in russtsche Whangrgkert.
Um Polen nicht ganz in die Hunde Rußlands fallen zu
lassen, erfolgte auf Vermittelung Oesterreichs und Preußens
im August 1772 die erste Teilung Polens , durch dre Polen
um fünf Millionen Einwohner verkleinert wurde. Oesterrerch
erhielt Ostgalizren und Wladimir , Rußland früher lrtaursches'
Gebiet und Preußen Westpreußen ohne Danzrg und Thorrr.
Trotz eifrigster Bemühungen, durch innere Reformen dre
Lage Polens zu verbessern, kam es infolge ^ r ru,,rschen
Eroberungssucht im Juli 1793 zur zwerten Terlunz Polens
durch die Danzig und Thorn an Preußen Helen, wahrend
Rußland die östlichen Provinzen ernsteckte. Nachdem mit
der^ Gefangennahme des Nationalhelden Kvscrusczko der
Ausstand gegen Rußland gescheitert war , fand rm Januar
1796 die eingangs erwähnte dritte und völlrge Aufterlung
Polens statt, der zahlreiche Wied-erherstellungsversuche und
Aufstände folgten, die auch- nach Erledigung der Polenfrage
durch den Wiener Kongreß 1815 fortgesetzt wurden. Nach¬
dem auch der letzte große Aufstand von 1863 g^ßgettert
war , geriet das 1815 geschaffene und mit eigener Verwaltung
ausgestattete Kongretzpolen völlig unter dre russr,ch-e Knute,
von der es jetzt befreit worden ist.

«stotttvvckttt,  7 . Nov. (T.U.) Nach
tterschen Bureaus apS London bespricht z,

min st er Gazette"  die Proklamation des „2*
reichs Polen  durch die beiden Karser der Mittels -
erste, was bei alledem ins Auge fällt , ist, bry
m dem neuen Königreich beiträgt . Die beiderr8«,»̂
haben große Stücke Land von dem,-was einst
ihrem Besitz. Es wird aber nichts über PreuUŝ '
sagt. Galizien bleibt offenbar unter österreiM̂ .
schast und das neue Königreich bleibt auf die
biete beschränkt, welche im Lauf« dieses Kriege-
rtTuYettmmitMt sind. Wir werden fehr erstauntI — - ' / , ,— *̂8. rci]
Führer und das Volk Polens dre,es Angebot, w
Deutschland und Oesterreich gemacht haben,

Kristiania , 7. Nov. (W.B.) Wie die geft^
genblätter , so veröffentlichen auch die norwegische"titätter das deutsche und österreichische Polens,

Warschau,  6 . Nov. (W.B.) Nachstehende Tepesche
ist in einer großen Politischen Versammlung in d« Phil¬
harmonie unter dem Ruse : Es lebe Karser Wrlhelm,
und unter endlosem Beifall angenommen worden : Großer
Monarch! An diesem für das polnische Volk so fröhlrchem
Tage, wo es erfährt , daß es frei sein und einen selbstandrgen
Staat Mit eigenem König, eigenem Heer und ergener Regre-
rurrg erhalten werde, durchdringt die Brust eines reden rrer-
heitlichen Polen das Gefühl der Tankbarreit gegen drerenr-
qen die es mit ihrem Blute befreit haben und es zur Er¬
neuerung eines selbstärldigen Lebens berufen Dre Srege
Dernes unbesiegbaren Heeres haben zwei Städten dre Frer-
hert gebrach!t, die dem polnischen Herzen glerch teuer sind,
nämlich Warschau und-Wilna . Das heutige Uebereinkommen
zwischen Deutschland!und Oesterreich-Ungarn rn der polnrschen
Frage verleiht uns ein selbständiges staatliches Däfern, das
höchste Gut, das ein Volk besitzt, ein Gut das wrr M 'schatzen
wissen da wir die Bitterkeit der Knechtschaft gekostet haben,
und zu dessen Verteid !igung>wir bereit sind wenn uns dre
Möglichkeit gegeben wird, gegen unseren Erbfernd, den MoS^
kowiter, mit allen Anstrengungen unserer Kraft in den
Kampf zu ziehen. Wir wissen, daß hinter all diesem Dern
Wille steht, Erlauchtester , und daß die Kraft Deines Geistes
ein Faktor dieser geschichtlichen Tatsache ist. Daher senden
wir Dir Erlauchtester , den Ausdruck unserer Dankbarkeit
und die Versicherung, daß das polnische Volk sernen Bundes-
genossen die Treue zu wahren imstand fern wrrp Gez.
Makowieckr. Stndnicki, Diplom-Jngenrerrr Prof . Humnrckr,
Schriftsteller Cruschewski, Rechtsanwalt Sehnanskr , Groß¬
grundbesitzer Suski aus Grojec, Industrieller Luffanburg,
Industrieller Krz-Hskiewicz, Industrieller ^ awrolkowski Arzt
Vaul Rowski Landbesitzer und Veteran von 1863 Kiaglinsn.
—An den Kaiser und König Franz Josef ist eine gleichlautende
Kundgebung abgesandt worden.

Sofia.  7 . Nov. -(W.B .) „Kämbana" schreibt: Oester¬
reich-Ungarn und Deutschland zeigen durch die .Prokla-
mierung Polens  zu einem freien und selbständigen
Königreich der ganzen Welt, daß sie nicht für die Unter¬
jochung sondern für die Befreiung der Völker kampstn. Wir
reuen uns mit unseren polnischen Stammesbrüdern und
feiern den Triumph ihrer Freiheitsbestrebungen nach iahr-
hundertelangem Kamlpfe mit . Es lebe das freie und unab¬
hängige Polen ! ^ .

Rotterdam,  7 . Nov. (W.B.) Der kaholische
Maasbode" schreibt in einem Leitartikel über dre Unab-

h änaiake tserklärung Polens  folgendermaßen:
Die neue Sonne ist, in Nebel und--Rätsel gehüllt, e.npvrge-

stiegen, die ihr wohltätiges Licht verschleiern und verhindern,
daß sie sich ausbreite ; aber der neue Tag für Polen hat,
wenn auch unter nicht sehr günstigen Umständen begonnem
Möge er glanzvoller und- strahlender sein, als er bei seinem
Beginii sich ankündigte." Das sozialdemokratische Blatt

Volk" schreibt: „T>aß Polen sich wirklich zu einem selbst¬
ständigen Staate mit modernen politischen und sozialen Ent-
wickeluiigsmöglichkeiten für die Bevölkerung entwickeln kann,
wird auch von der soziald-emorratischen Bewegung des Lande^
nicht in Zweifel gezogen. Aber was in der nächsten Zukunft
aus Polen werden wird , hängt schließlich von dem Aus¬
gang des Weltkampfes ab. dessen Ende und Ergebnis noch
äatM im Dunkeln liegt ."

blätter das deutsche und österreichische Poleny,
das aber von der hiesigen Presse im allgemein«,
skeptisch  beurteilt wird . Als Hauptgrund für
fassung wird angeführt , daß nicht alle Telle fc*
Polens , sondern bloß Kongretzpolen, das neue
bilden sollen, woraus hervorgehe, daß die
nur einen Pufferstaat gegen Rußland schassen wvll
nur die eigenen Interessen , nicht aber die poln-
bei im Auge hätten . Ebenso wird-die Absicht, neben
nigreich den Ausbau einer eigenen Wehrmacht zn
gen als ein bloßer Vorwand- der Mittelmächte
um ' schon während des Krieges ausgiebiger als
polnische Bevölkerung zum Kampf gegen Rußland
ziehen zu können. Einen Versuch, den deutschen§*-
zu würdigen , macht nur das „Morgenbladet", das
meint der große nationale Traum der Polen tverd«
nicht ' durch die getroffene Ordnung erfüllt. ^
nennt aber doch Vas Manifest eine bed-eutungr ~
künde die jedenfalls eine Verheißung einer freien
licheren Zukunft für das polnische Volk enthalte

Ueber die Person des neuen Polen ' -
zerbricht man sich den Kopf. Tie „Tägl . Rnnd-sch.»
Erzherzog Franz Stephan genannt , den es aber
Es war wohl der Erzherzog Karl Stephan gen«
als ein jüngerer Bruder des Feldmarschalls Erzhê og
rich am 5. September 1860 geboren wurde, also jetzt öS
alt ist. Laut „Leipz. Tagbl ." ist die Frage der Bes-
polnischen Königsthrones noch- keineswegs spruchi«
es dürfte sich-, soweit die Person des Erzherzogs
Stephan gemeint fst Karl Stephan , überhaupt in
kommt wohl nur um die von den Polen gewünschte
schuft 'handeln . Erzherzog Karl Stephan , ein "V
Königin-Witwe von Spanien , ist der Schwiegervater
volnischer Prinzen , des Prinzen Hieronymus Radz
des Prinzen Olgerd Czartorhfli . Prinz Czarta
sich in den Warschauer politischen Kreisen großer"
erfreut , wurde seinerzeit in Verbindung mrt der
Königssrage viel genannt.

Basel  7 . Nov. In einer polnischen Kor
des Anzeigers wird festgestellt, daß seit Beginn
krieges bis znm Ende der Russenherrfchaft 350 000
durch polizeiliche Verordnung zwangswerseaus
R n tzl a n d g e b r a cht wurden , von wo sie in-
Weg nach Sibirien gefunden haben^dÄrftew^

Mrs
^ Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 7. Nov. (W.B.
Westlicher« riegrschaiiplatz:

Front des Generalfeldmarschall
K r o n P r i n z R u p Pr e cht v on B aher

Trotz der deutlich! erkennbaren Abftchtenm
länder,  ihre Angriffe gestern sortzusetzengea^
doch nur , östlich von Eaucourt l Abbaye.
fanterie zum Verlassen der Gräben zu brrngen.^-
sofort zur Umkehr gezwungen . Dre eng
Verluste  an Toten am 5. November stellen stch
bei den australischen Divisionen als sehr be»r

^Ct "Auch die französische  n A n g r i f f e über
Gefallenen bedeckte Gelände sind nur rn bchch«
sänge zur Wiederholung gekommen. Sie « Mm.
Lesboepfs und Rancourt  abends und
brachen meist  schon in unserem Feuer zu !«

Ein deutsches Fliegergeschwader
nächtliche Bombenangriffe das sroße M un r t
von Eerish (an der Somme sudwestüch von
Brand.  Tie lange andauernden machngen—
waren bis nach St . Quentin fühlbar.

Front des deutschen Kronprr  ö
Feuer französischer, im Südierl von ReM

Batterieen ans Ortschaften hinter unserer F°
uns erwidert und zur Vergeltung dre Sta

' ^ Im M̂aa -sgebiet  keine besonderen Ere'
Gestlicher« riegsschauplatz:

Front des Generalseldmars^
Prinz Leopold von Bayers

Tie russisch -e Artillerre e f
Dün aburg und Narocz - See  eine ub .
liche Maß hinansgehende Tätigkett . Schwach1
griffe  in der Gegend nordöstlich von God

w i e s e n. Nordöstlich von W erchhnahm ^ ^
eigene Verluste einen kleinen russrsch-enB e
dem linken Stochodufer und-brachten erne AM«

Front des Generals derKavall ^
Erzherzog Karl.

c>m Toelghes - Absch -nitt  gewa ^ .
nach mehrfachen vergeblichen Angriffen sth
zelnen Stellen Gelände-

Westlich der Bodza-P »»- ^
verlorene Linien im Sturm  zurück.

en Stellen Gelände. u,ni>n mV
Westlich der Bodza-Pah -Straße nahm«
vrene Linien im Sturm  zurück.̂ ^ estlih

a m p o l u u g heftiger ArtillerrekarM.Kamporuug ^ . ".V s» „ ntci«t ‘
gulrri - Tales  unternahmen die RuM ^
der Nacht sechs vergeblrche G êg
Südöstlich des Rote-Turm-Passes sch-rn
von Sprni  unsere Angrrsfe 8 u nst ' ü
Feind ließ 10 Offiziere  und 1
ixt unserer Hand . Auch südöstlrch des M
machten wir Fortschritte,

valkan-lkriegsschauplatz:
Tie Lage ist an beiden Fronten rm

Der erste Generalauartiermetster-
Der österreichische amtliche«

Wien,  7 . Nov. (W.B.) Amtlich W*
Gestlicher Kriegsschauplatz: ^

Hecressront des Generals der Kavaüe



arij Abschnitt des Börös -Toronh - (Rote - T u rm -) Passes
4 der Feind durch umfassenden Angriff von den Höhen
ljch von Spini Vertrieben, wobei er 10 Offiziere und 1000

5  an Gefangenen zurückließ. Nordwestlich von Carn-
-«ng  Mug eine unserer bewährten Gebirgsbrigaden sechs

ische Stürme ab. Südlich von Kraszna  wurde dem
eine Höhe entrissen. Bei Tölghes  haben die Russen

L Front im Grenzgebirge in mehrtägigen zähen Kämpfen
einige Kilometer zurückgedrängt. Der Berg Bedul  öst-
Wn Kirlibaba wurde vor dem Massenfeuerder russischen
erfe wieder geräumt.

.̂ ecresfront des GeneralfeldmarschallsPrinzen Leopold
E Von Bayern.

Nei den österreichisch-ungarischen Streitkräften keine be¬
eren Ereignisse.
Italienischer Uriegsschauplatz: Im Wippachtal  und auf

. Karst  kam es gestern zu keinen größeren Kämpfen,
nage ist unverändert. Die Italiener verhielten sich ruhig,
groß angelegter Angriff der ersten Novembertage ist miß-

zSdSstlicher Kriegsschauplatz: Nichts Neues.
ver bulgarische amtliche Bericht.

Z of i a , 7. Nov. (W.B.) Bericht des Generalstabes dom
Dvember: Mazedonische Front:  Südlich von Mali-
% vertrieben unsere Abteilungen feindliche Kavallerie. Auf

^ront vom Prespa-See bis zur Aegäischen Küste stellen-
Gefechte zwischen Aufklärungsabteilungen. — Rumä-

uchc Front:  Längs der Küste des Schwarzen Meeres
" In der Tobrudscha unbedeutende Gefechte zwischen

Zrungsabteilungen. An der Donau unbedeutendes Ar-
"rrie- und Gewehrfeuer.

Sofia,  7 . Nov. .(W.B.) Amtlicher Generalstabsbericht
7. November: Mazedonische Front:  Die Lage ist

rändert. Im Cernabogen lebhafte Artillerietätigkeit , das
■je schwache beiderseitige Artilleriefeuer und Plänkeleien
chm Wachabteilungen. Feindliche Flieger entfalteten leb-
e, aber wirkungslose Tätigkeit hinter unserer Front. —

Manische Front:  Längs her Donau stellenweise Ar¬
me- und Znfanteriefeuer . Wir haben mehrere Boote unter-
f> von der Insel Golem Kalafat durch Feuer zerstört,
oer Tobrudscha unbedeutende Zusammenstöße zwischen Auf¬
ings- und Wachtäbteilungen. An der Küste des Schwarzen
res Ruhe. Zn Constantza haben die beiden letzten Be¬

dingen durch die russische Flotte am 2. und 4. November
Een Schaden angerichtet.

Die amtlichen Berichte der Gegner. >
Französischer .Bericht  vom 6. November: Nach-

'ttags;  Nördlich der Somme erzielten die Franzosen einige
Dritte zwischen Lesboeufs und Saillh -Saillisel . Am spä-

Wend und Nachts machten die Deutschen heftige Gegen-
Ngäffe auf die von den Franzosen eroberten Stellungen von
Mh-Saillisel bis zum St .-Pierre -Vaast-Walde. Alle ihre

ine auf die Gräben des nördlichen Vorsprungs und des
Wn Randes brachen im Feuer der Maschinengewehre
der Artillerie, das den Stürmenden schwere Verluste bei-
e, zusammen. Südlich des Waldes und in Saillh-

iliicl gewannen die Deutschen ein wenig Boden. Auf dem
jit Maasufer lebhafte Beschießung,in der Gegend von

wloup, kein Jnfanteriegefecht. Ueberall sonst war die Nacht
j. —Abends:  Nördlich der SomMe setzten wir unser Vor-

*ät im Laufe des Tages im nördlichen Teil des St .-Pierre-
'st-Waldes fort. Tie Zahl der ,in diesem Abschnitt seit
Fn gemachten Gefangenen übersteigt 600. Es bestätigt
, daß der Feind im Laufe eines heftigen Gegenangriffs,

er in der letzten Nacht am St .-Pierre -Vaast-Walde unter¬
en schwere Verluste erlitt . Von der Verdun-Front ist
zu melden außer Artilleriekampf, der in der Gegend

ävuaumont, Vaur und Damloup fottdauert. Zn den
in scheiterte ein Handstreich gegen einen unserer kleinen
,r im Fccht-Tale . Auf dem übrigen Teil der Front
der Tag ruhig. — Orientarmee:  Von der gesamten

3 wurden am 5. November nur Artilleriekämpfe mit
Brechungen und Patrouillentreffen gemeldet. Englische
Z»ge warfen mehrere Bomben auf Pogdanski.
Englischer Bericht  vom 6. November: Nachmit-
--  In der Nacht wurden wir durch einen starken seind-

Gegenangriff gezwungen, einen Teil des Geländes auf-
n, das wir in der Gegend Butte de Warlencourt ge¬

halten. Oestlich von Lesboeufs sicherten wir den
J gestrigen Gewinn. Wir machten drei erfolgreiche

lie auf die Schützengräben im Gebiete von Armen-
ttmd Dpern. — Abends:  Unsere Front zwischen Ancre
Somme wurde heute heftig beschossen, besonders in der
-sschast von Lesboufs und Le Sars . Auf unserer Rechten
wir die Befestigung des gestern besetzten Geländes fort.
91rtilfcrtc und die Schützengrabenmörser beschossen er-
1 feindliche Gräben südlich Armentieres.

Mi scher Bericht  vom 6. November: Westfront:
^Gegend östlich des Dorfes Lipnica Dolna und westlich

Slaventin unternahm der Feind wiederholte Bor-
wu sich der von uns besetzten beherrschenden Höhen

Trächtigen. Alle Versuche des Feindes wurden durch
Mftigcs Gewehr- und Geschützfeuer zurückgewiesen. Der

dauert fort. Zn den Waldkarpathen griff der Feind
m der Gegend der Höhe 6781 (? ), 10 Werst südlich des

MMerges an. Aber seine wiederholten Angriffe hatten
UErfolg. Er wurde jedesmal durch unser Feuer zurück-
cn- Zn der Gegend von Kirlibaba griff der Feind
K eines .unserer jungen, aber tapferen Regimenter 3*/»

MM von Kirlibaba an. Er wurde abgewiesen. Der
es zweimal wiederholt; im Laufe des letzten
T drang der Feind in unsere Schützengräben und er-
Mes unserer Maschinengewehre. Durch unsere Gegen-

der Feind aus den Schützengräben hinausge-
Md wir nahmen ihm das erbeutete Maschinengewehr

Zn der Gegend südlich des Berges Lanunteln
„ ^ 'wre Truppen eine Reihe von Höhen, nahmen
' 086 Soldaten gefangen und etbeuteten 6 Maschi-

-j.' Kisten .Munition und 18 Kisten mit Patronen-

Predeal wurden die Rumänen nach einem hartnäckig sortge-
setzten Kampf gezwungen, sich etwas gegen Süden zurückzu-
ziehen. Zn der Gegend von Lireschtt, im Tale des Flusses
Targului , wurden alle Vorstotzversuche des Feindes zurück¬
geschlagen. Im Ziutale drängten die Rumänen den Feind
weiter gegen Norden zurück Donaufvont: Für uns günstige
Scharmützel von Retterei und vorgeschobener Infanterie -Abtei¬
lungen.

Rumänischer .Bericht  vom 6. November: An der
Westfront ist die Lage unverändert. Zm Buzeu-Tal bei Bra-
tosee sind Kämpfe im Gange. Zm Prahovo-Tal schlugen wir
feindliche Angriffe gegen das Zentrum und unseren rechten
Flügel ab. Ter Kampf ist noch im Gange. Im Nordtale von
Cerauli in der Gegend Dragoslawle Arttlleriebeschietzung. Auf
dem linken Altufer dauett der hefttge Kampf in der Gegend
bo% Recavitza an. In der Gegend des Jiu erhielt der Feind
Verstärkungen. Wir unterbrachen unsere Verfolgung. Bei
Orsova ist die .Lage unverändert. Südfront : Artilleriebe¬
schießung längs der Donau. In der Tobrudscha zwangen unsere
vorgeschobenen Wteilungen den Feind, sich zurückzuziehen.
Er legte Feuer an die Dörfer Daeni , Garlicin , Rosman und
Haidar. < ; {‘

Italienischer .Bericht  vom 7. November: Im Etsch¬
tale griffen feindliche Gruppen in der Nacht vom 5. auf
den 6. November unsere Stellungen bei Sana südlich von der
Straße von Loppio nach Mori überraschend an . Es wurde
ein Gegenangriff gegen sie unternommen, und sie wurden
zurückgeschlagen. .Im Travignolotale unterhält der Feind hart¬
näckiges kräftiges Feuer gegen unsere Beobachtungsstellenauf
den Hängen der Cima di Bocche und unternimmt heftige
Angriffe auf sie, die jedesmal an dem kräftigen Widerstand
unserer tapferen Verteidiger zerschellten. An der Front in
den Zulischen Alpen im Laufe des gestrigen Tages lebhafte Ar-
tillerietätigkeit . Trotz des schlechten Wetters hat unsere Ar¬
tillerie Trupp enkolonnen und Wagenzüge auf dem Marsche
hinter der feindlichen Front zerstreut. Auf unserer Seite
dauerten die Arbeiten zur Befestigung und Säuberung des
Schlachtfeldes lebhaft an.

vom westlichen rMegsschMVlatz.
Genf,  7 . Nov. Clemenceau äußert in einem von der

Zensur nicht verhinderten Artikel ernste Besorgnis über eine
abermalige Verkleinerung des engli schen Sektors
an der französischen Front . Tie abermalige Verkürzung der
englischen Front beträgt 5 Kilometer.

vom östlichen«riegrschanplatz.
Basel,  7 . Nov. Die Londoner Daily News meldet aus

Petersburg , es stehe ein allgemeines Massenaufgebot
in Rußland  bevor , das drei Millionen neue russische
Truppen bringen werde, und damit der Entente die endliche
Möglichkeit zu numettscher fteberlegenheit an allen Fronten
geben werde.

vom valkankriegrschauplatz.
London,  7 . Nov. (TU .) Dr. Dillon meldet dem Daily

Telegraph aus Rumänien : Rumänien leistet tapferen Wider¬
stand. Es würde sich jedoch selbst betrügen, wenn es glaubt,
daß die Gefahr vorüber sei. Wie Dillon erklärt, ist die
militärische Lage zwar besser geworden, aber sie ist zweifellos
Hochernst. Alles hängt nun davon ab, welche der beiden
Parteien zuerst die nötigen Verstärkungenerhält.

Zürich,  7 . Nov. Der Corttere meldet aus Bukarest:
Trotz des schlechten Wetters vermag der Feind im Alttale und
Prahovatal die Rumänen langsam zurückzudrängen. (Eine
merkwürdige Begründung! Als ob das Wetter für uns nicht
ebenso ungünstig wäre als für die Rumänen !)

Stockholm,  7 .. Nov. „Universul" schreibt: Der Feind
hat uns durch die Einnahme C o n sta n z a s einen empfind¬
lichen Schlag versetzt. Der Ort, der vor 38 Jahren den
türkischen Barbaren entrissen und zum Schmuck des Schwar¬
zen Meeres gemacht wurde, befindet sich, als ein Trümmer¬
haufen in feindlichen Händen. Aber wir .fassen den Mut
Nicht sinken. Der Geist Rumäniens wird durch die Leiden
gestählt, Constanza wird zurückgenommen. — Laut „Utro
Rossii" behaupten in Odessa eingetroffene Flüchtlings, daß
die Deutschen und Bulgaren drei Tage zu tun hatten , uch die
in Constanza herrschende Feuersbrunst  zu löschen. Mn
Strand des Schwarzen Meeres seien weittragende Geschütze
aufgestellt . Angesehene Rumänen seien als Geiseln ver-,
haftet worden . (Frkf. Ztg.)

Torpedojäger auf und fuhr, ungeachtet dessen hefttge» Feue«,
geradeswegs ans das russische Schiff zu. Es ist nach der no^
wegrschen Tarstellung dos erstemal, daß ein Unterseeboot den
Unterwasserkampf,miteinem anderen Kriegsfahrzeug aufnahm.
üte norwegischen Augenzeugenerklären sich dies daraus , daß
das deutsche Unterseeboot von einem ungewöhnlich starke«
und großen Typ war.
Flagge  hißte.

7. Nov. (W.B.) Nach dem Mitteilungen
der staatlichen Versicherungskommisston hat die schwe-

^I -? -" " ^ blsflotte  seit August 1914 im ganzen
bl Schrffe  durch den Krieg verloren.  Von den Be-
satzungen find im ganzen 222 Mann umgekommen.

Bafel,  7 . Nov. (T.U.) Die Baseler Nachrichten mel-
den aus London: Ein Kabeltelegramm aus Washington be¬
richtet, daß ein deutsches Tauchboot  immer noch an
der amerikanischen Küste  operiert.

Derr«stkrie-.
Berlin,  7 . Nov. (W>B. Amtlich.) In der Nacht vom

6. gum 7 November griff ein deutsches Flugzeuggeschwaider
französische Trnppenlager in einer Mulde dicht westlich de»
Bors Crefsaire und im Bois Celesttne (nördlich von Csrieh
an der Somme) mit Bomben an . Gute Wirkung in Zelten
und Baracken (Brände brachen aus ) Murde erkannt . Ein
anderes deutsches Bombengeschwader belegte in derselben
Nacht den großen Munitions -bahnhof von Cerh, auf dem
^nge GnterZüge hielten, mit Bomben. Durch zahlreiche
Treffer wurde dieser Bahnhof, der ein Mittelpunkt für
den Munrtionsnachschiub der Franzosen an der Somme bil¬
det, und die umliegenden Munitionslagerräume in Brand
gesetzt, aus denen alsbald Helle Flammen emporloderten . Der
Brand grifi auf das ganze große Munitionslager , das
rn ununterbrochenenen Explosionen in die Lust flog, über.
Brandstätte und Scheinwerferstellungen wurden von unseren
tapferen Fliegern mit Maschinengewehren beschossen. Eine
rrese Rauchwolke bildete sich- über der Brandstätte und
machte sich noch in 2800 Meter Höhe bemerkbar. Die>
Explosionen der Geschosse wurden nochi in St . Qnenttn
an heftigen Erschütterungen gespürt. Der gewaltige, immer
neu auflodernde Feuerschein konnte unvermindert bis Tages¬
anbruch beobachtet werden. Durch anders deutsche Flug-
zeuggeschwader wurden in derselben Nacht an 20 mit Rus-
stn belegte Ortschaften und Lager hinter der feindlichen
Front mit Bomben angegriffen. Auch hier wurde gute
Wirkung durch zahlreiche Brände festgestellt. Ebenso wur¬
den die Bahnanlagen bei Prohart , AMiens und Longneau
durch Bombentreffer beschädigt. Auf der Strecke Amtens-
Pont -de-Metz vernichtete ein Volltreffer einer 50-Kilogrammi-
Bomhe einen fahrenden Zug.

Triest,  7 . Nov. (W.B.) Linienschiffsleucnant Gustav
K l a s i n g, einer der erfolgreichsten österreichisch-ungarischen
Fliegeroffiziere, hat gestern den Heldentod  gefunden.
Klasing hatte am 8. Juni 1915 das italienische Luftschiff
„Citta di Ferrara " von dem Marineflugzeug „L 48" aus in
Brand geschossen und vernichtet.

■T.  Maschinengewehre. — Kaukasusfront: Die wieder-
der Türken, unsere Wteilungen südwestlich

in̂ ^ ttrgreifen, wurden durch unser Feer angehalten.
^ w cke Front:  Siebenbürgen : In der Gegend von

Der Ktief jat See.
London,  7 . Nov. (W.B.) Die Admiralität teilt mit:

Ein britisches Unterseeboot, das in der Nordsee operierte,
feuerte vorgestern in der Nähe der dänischen Küste Tor¬
pedos auf ein deutsches Schlachtschiff  der Dread¬
nought -Klasse ab. Das Schiff wurde getroffen. Tie Größe
des angerichteten Schadens ist unbekannt.

Gens,  7 . Nov. Der Matin meldet aus Lissabon, vor
Oporto  seien deutsche Unterseeboote  in steigen¬
der Zahl tätig . Mein in den letzten zwei Wochen feien.
13 portugiesische Handelsschiffe versenkt  worden.

Berlin,  7 . Nov. (T.U.) Ein deutsches Unterseeboot
hat in Lovoik an der norwegischen Küste die Mannschaft
des vor einigen Tagen versenkten norwegischen Dampfers
„Zvanhoe"  vollzählig an Land gesetzt. Der Dampfer war
auf der Reise von Archangelsk nach England. Er war bei
der norwegischen Kriegsversicherung mit einer Million Kronen
versichert. — Ein deutsches Unterseeboot hat den einer Kristia¬
nia -Reederei gehörigen Motordampfer „Thor"  nahe der eng¬
lischen Küste versenkt. Der Dampfer ging im englischen Auf¬
trag und fühtte eine Holzladung mit sich. Die Mannschaft
wurde an Bord eines anderen norwegischen Schiffes überführt. —
Am gleichen Tage wurde der Dampfer „Laturne"  versenkt,
der Baumwolle von Liverpool nach Narwik bringen soUte'
Das gleiche Unterseeboot versenkte den Dampfer „Teltow"
aus Haugesund, der Bannware von Neapel nach dem Bristol-
Kanal fühtte. Ter Dampfer war für 2700 000 Kronen ver-
sicheri. Ein norwegischer Augenzeuge berichtet über den Kanipf
zwischen einem russischen Torpedojäger und einem deutschen
Unterseeboot auf der Höhe von Bardö am Sonnabend. Das
Unterseeboot, das kurz vorher einen norwegischen Tampfer
unterfucht und einen russischen Transport , bestehend aus den
Dampfern „Macholo2" und „Somonofow" angegriffen hatte
nahm in Unterwasserstellungden Kampf mit einem russischen

Vom Reichstag . > ,
St0b- (T .U.) Der Reichshaltsaus -,

S uj Reichstages, der gemäß der Berechtigung durch
oen Reichstag und die Vertagungsorder auch während dev
Vertagung zusammentreten kann, wird bereits zum ersten
Male  von dieser Ermächtigung Gebrauch machen. Er wird
sich am Donnerstag , den 9. ds. Mts., um 10 Uhr vor-,
mittags versammeln. Es ist anzunehmeii, daß der Reichs-
ttruzler m dieser Sitzung wichtige Erklärungen abgeben

Graf Zeppelin Reichstagskandidat?
. . Wur den Abg. Liebknecht, dessen Mandat durch, das Urteil
des Reichsmilttärgerichts endgültig erledigt ist, soll laut
„Bremer Tageblatt " Graf Zeppelin  als bürgerlicher Sam-
meltandidat in Aussicht genommen sein. Unser Luftmarschatt
Wurde trotz seiner 78 Lebensjahre auch noch die Pflichtest
eines Volksvertreters auf sich! nehmen können.

Griecherrla «- .
, R t h e n,7 . Nov. (W.B.) Dem Reuterschen Bureau wird
berichtet, daß am 5.  November abends die griechische
lerchte Flotte in Keratsini die französische

Die Ladung der „Deutschland ".
o. , ' i 1' 7- Rov. Aus Bridge Port meldet die „Agence
Havas : Die Zollbehörden von Conneettcut erklärten , daß
die Ladung der „T>e u t schl a n d" auf 20 Millionen Dollar»
zu Matzen sei, von denen nenn dazu bestimmt seien, den Kre¬
dit Teutschlands zu erhöhen. Chemische 'Produkte für die
^Areien und kleine Mengen kostbarer Steine bilden die
letztt-lMillion . (Fr . Ztg:.)

Kleine Mitteilungen.
, . 7‘ Rov. Der Professor Boelcke  fn Ziebigk
bei Dessau bittet die deutsche Presse, folgenden Dank  wieder-
zugeden : Fm Innersten ergriffen durch die innige Teilnahme
auer deutschen Herzen an unserem Schmerze über den Tod
unseres geliebten Sohnes, sehen wir uns zu unserem ttefen
Bedauern autzerstande, unseren Tank jedem Mitfühlenden be¬
sonders abzuftatten. Die deutsche Presse, die in Einmiitigkeft

s° ft ef,renbe  Worte gewidmet hat , wollä
erweisen, unfern tief empfundenen

Tank rn dre weitesten Kr.eise des Vaterlandes zu ttagen.
fipWiTnffL” 's 7' (^ 'R') Tie deutschen Behörden haben

r l ^ E 2. November nach Deutschland abgetriebe-
nen schweizerischen Fesselballon  der Schweiz zu-

S St  ^ toUtbe am  fr November cm der
grenze dem Platzkomma ndo von Basel übergeben.

rsassnsennevlsn . “ “
m res lau,  7 . Nov. Die seit einigen Tagen verwitwete
Rcntnenn .Emilie Krüger  in Haynau wurde in ihrem Schlaf-
zlmmer ermordet  anfgesunden. Zetzt hat das 14-jührwe
^ ^ ^^cĥ chen Margarete Günzel gestanden  ibre 5derttn
ans Rache für eine Mißhandlung mit der Mt nachks kr
schlagen zu haben. Nach dem B-rl Tgbl. ist auch der Bruder
haftet worden" Neischerlehrling Artur Günzel, ver-^ Vernehmungen der beiden Geschwister
die sich in Wweyprüche verw ickeln, haben sich so verdichtet, daß



^ Sät « , ur das nmt*  und ch. « >uder M betracht
»mr« e« könne» .

Lorrsles-
Butter - und Eierverforgung^

— Mrlch - , Dillkreis die in ermgen

L 7 « § Är !°-MNgÄ °r-ch.,g. °n

iSÄM | fÄPHHS
s "3i äs.
“ÄtSSg s w- “
«n die tn großer Zahl von ^ ^ ^ Speisefette
Aufkäufer abgegeben werden - fes ^ rsen ^ sie viel-
nicht selbst an dre ^ ^ ^ der Kreisberwaltung an die in
mehr nach näheren Wersungen duttersanrmelstellenabzu-
allen «Satte an die unver-
«eben, bon denen dre Bat g g Butterkarte be¬

sorgten Verbraucher belauft wrrv Abschnittsteht aus Wochenabschmtten, wrevie > j verfügbaren

reu wird auf die Verordnung >nn amUrchen̂ Tm^ v^ ^
*w 5Riittcti3tci£ Ydcte  bot 1 ciniQcrt ’äßO'Ci) . 0 .a  vyrß
bet aNenthaWen hertschenben̂ ^ V ^ 'Verbtau§ t
Pfund für den Erzeuger

Preises mutzte vermieden w ■ heibehalten werden,

K -ÄTSÄS

LT -ULnMÄn Ä

TiSSnsÄffi:
zahlreichen „ nh f“rn 0ä gemacht werden dürfen . Tre
nicht ausgeschaltet und brottos gemam ^ >öie  Mr-
Gemeindefammelstellen „ ) herlaüfen sondern in
brailcher nicht hinter denKUAWU ««. wo sie
jeder Gemeinde eine feste Berkaussgeiie a >
ihre Butter kaufen können ^ Kcher ^ ^ ^ gelt,
Speisefettversorgung ist di Geflügelhalter in dem
nur mit dem Unterschiede, datz dre Geflugelyat̂ ^
Verbrauch von Ewrn nicht b sch ^ ^ ver Jahreszeit

52  ÄÄeSÄ fcWS  tTÄ“
^U ^ ^ it der Aufg^ e niir ein^ erften Versuchda^

, ' , fi » nutit £ S rum Bezug von Frischfleisch und
-Wurst berechtigenden Marken und che Eichen « n
riPfiMt deni Inhaber zur beliebigen Lerwenoung
W von » , Geflügel , Konserven , Dauerwurst , zur

Reisch zur Bersügungu ^ g ^ nmnn Schilling  im
Schlettstadter Jägerbataillon , Sohn des ForftEistcrs schi
ling hier , erhielt das Eiserne Kreuz 1. Kl.

^1iL SS 1«SÄ S
2 SBoIfout entweder eine wirksamere Auslese von" „Liorftpnt wird , oder daß rvackson unü seine Swr
v ’6 sunifout entweoer erne luiupm ^ von »I'
aebern unterstellt wird , oder daß Jackson unü seine
einen" Chef mit mehr Initiative und Energie erhalten.EUt „ «L o n>rvH Knalands Wille Mir «o _

provinL und nacftUaricftalt.
,v,UttTflI 7 Nov Einen merkwürdigen Fund , der nach

^rÄrÄS »'ÄÄ,Ä
S?»Ä
f«it<bos”Somi ? 'S <t S (DflenonntenSSS ' 'Ä “ “ E!

L 'm-ft H m  ft »u-«-» wffLK
ÄS

»arte den Matzstab .(Scara ) usw. betreffend . Und auf °en

«L L

rr : ÄÄ » ÄÄ
" gÄlffÄ ZSS& °LÄÄfÄVrSss?

Sinn , der rumänische .Offizier, in ve en i , ^
gefunden wurde , ist bisher mch dazu g schwerlich in diese
brauch zu machen und er wird aucy lciftc  J 1 ' gjns)
Lage versetzt werden sofern er noch am L bmi ist. <U-

ser ^ n wa ^ heute S ^ MchD - ed^
z ° !dÄL^
Gegen 11 Uhr ging sie nach . , achallenen Prin-

ncd ^ ia Uhr setzte die ^ tser^ ihre ^ eist ww^ r^

- —erhalD
«erlitt . 8. Nov . Englands Wille zur

Herrschaft  wird von dem bekannten militärischeu
verständigen Repington im Novemberheft des London
^ 's verkündet . Es heitzt dort : Wir haben die Führn^
dem Bündnis übernommen und die Führung Europas ;
f, “ ^ -t Recht . Wenn der Krieg endet , wie werden wir
stehen '̂ Wenn wir Armee , Flotte und alle Hilfsquellen tt . !
ammennehmen , so werden wir die erste militansche
d^ Welt sein . Wir werden in der Hauptsache Seemacht^
allem anderen bleiben . Aber die Landesgrenzen des Reichsi
werden weiterhin dem Erdumfänge tzleichew Unser F
hatwun ? ha7den Eroberungswillen.
Leitung " sagt hierzu : Repington ist zu ehrlich- als datz er i
ewige" Heuwelei mitmachen will , England kämpfe fürsl . efpinrn für die Freiheit und GerechtigkestLcht der KlLe ^ für die Freiheit und GerechtigkestM
SSt  Der Wille zur Eroberung , der bei andern Löst

* ,0«tvUn % ' ' » ». Uefce« Sofia foomii dl « M-Id»»,
hnrt fett einigen Tagen Gerüchte von dem Unterg«
des russisch">i^ Sch lach tschiff es „I m P e r ° t r i e ° M ° ri^
im Umlauf seien . Der Untergang werde aus « ne KM,

' 5 S^ S ^ S ’.U.) Die Basler Nachrichten melst^
au « Petersburg : Einem Telegramm der Nowofe Wremja zchst,
ist 'der mächtige Chan d er Bachtiareu  und das Obeö
der Geistlichkeit von Jspahan , W den Türken uberiem
und hat den Krieg an Rntzland  rNart

Amsterdam^ 18.8 Nov . Das Reutersche Bureau weh
ans Newvork d'atz der demokratische (oepublikanische) A

f . «Ä s  1 VrLiidenten  der Vereinigten SwLt Hughes "Ln Präsidenten  der Vereinigten
ten gewählt  wovden ist.

T ê t t e'rl oex aiu tu. .

Bekanntmachung.
Wilhelm Heun hat , wie fest.Wilhelm Heu » hat, wie festgchL^
wurde , keine Kartoffel « « vier d,
Dickwurzhanfea versteckt , wr«« .

Jedermann mir fernerhin derartige verleumderischeG-rüch,

^Niederscheld , den 7. November 1916. "
Hof mav «, Bürgermeister.

-ME - L - FS - LLS ,-- '« MMLM - M
stellen Tie praktischen f ] 8 n ^der zu ändern sein Tat begangen hatte ^ zog ^ auf dem Bähn 'hvf einestellen . Tie praktischen s« n
werden ergeben , ob sw beizubehalten r z ^
wird . zw°r gilt dies
reicht werden , datz alle Unveriorgr ^ , ^ ^en Ange-
sowohl von der Zivilbevölr g ^ vetsefetten versorgt
hörigen des Heeres,8 ^ ° » « tmtnierden Alle Beteiligten , Erzeuger , -yanoie ^

5Sä  sÄrÄKi: ,— rv- „«Ä .ÄÄ «»>°»ä S
Anforderungen gestellt Werden, b- Zt . sehr unter P » a 8 fi« Ä
(« hm erscheint die Anregung der naffauilchen wnü-
wnmv bcr die Aufforderung des Laudrats zu dau-
f °SS beherzigenswert . Es darf erwartet werden , daß
alle diejenige ? die tzausschlachtungen vomehmen , bere.twil-

Ug .der nättVem ' g. Die die Station Tillen-
bura berübrendeii Züge erfahren durch die ain 15. Novem¬
ber in Kraft tretende Fahrplanänderung nur gj « w

* f» «L ÄÄÄÄ-
J ' Stratzebersbach hier eintreffende Zug, der

^ S -i . - i- ig -r I °» -st
der Verkehr mit Fleisch und Fleischwaren im DeuychenLL
wird nun im 'Dillkreis fojverfahren , daß sämtliche 1» ^ eu - oe
L - » m W-d- n w --d- n . « -" » - u» « 1

auf ^ ST entfalten . Das ist entschieden eine u n --
r i cht i g e Ha ndhabung  und eine Beeinträchtigung der
Verbraucher . Denn bekanntlich ist nicht nur das Fl s 1
von Rindern , Schweinen und Kälbern auf die Reichsfleisch-.
v<rrtei  rn erbal tm , sonbern , daneben au
Mild und Konsetven . Durch Äbdtennung sämtlich
5 MLnitte de Karte bei Verabfolgung von wEger

i , -vlriiw wird dem Verbraucher also die
Möglichkeit genonunen , durch Kauf von Hähner - oder Wild-
Fleisch pp . das Fehlende zu ergänzen . Besonders n a
genehm fiihlbar ist die volle Abtrennung für Personen,
die reisen  müssen und nun in Hotels kerne F sch-
speisen erhalten , weil sie keine Fleischkartenabjschnitte
-Nisten , obwohl sie in der Heimat noch mcht
das ihnen zustehende Quantum erhalten haben . Daß
die Fleischkarte als Reich s fleischkarte auch außerhalb des
Dillkreises Giltigkeit besitzt, unterliegt ja keinem Zweifel.
In dun Sinne des Gesagten hat auch der Vorsitzende des
Li « »-,Ast - « » m» «V » 6«t« .5 «rn 3S Oltoiet
eine Bekanntmachung erlassen . In ihr heißt es u. a -r.4TV74
^sewirtschaften darf “ ÄRfKe

V° ter steht int & **  Zunächst
Tat begangen hatte ^ zog . . ' e dem Bahnhof eine
begab er sich nach Mainz , loste dort auf dem
Bahnsteigkarte und « blangte rn den n ^ S Kon-
fahrenden Schnellzug . Aus F ^ cht v °r muer erw ^

NikspntUalt in 0 aarbtü <fen bottc futiy .

dw P ^ ei wi ^ hier ^ rMgebr ^ t worden.

Z6N ^ i t d) e b e f r~epvtnf̂n »Vett uub etbmH

St ’tÄÄSÄ N«

Milch-Ze»trtf «stett
für Kühe und Ziegen

»ehr preiswert ! - ---- - --

Baltic - Maxim,
beste Scharfrntrahmer, leichter, ruhiger Gang. 5 Ich-

P schrtstl . Garantie . Bequeme Teilzahlung,

Ne»g Schnall Buttermaschinen.
Groß - « « d Kleittvrrk « « f . _Th. Ferber , Siegen

Kölner Straße 6, Seiteneingang unterhalb
Geschäftshaus Karl Kreer.

OttentiirDsr WeUrrckienlt.

Ä « Ä *S
derte Temperatur.

Eetzle rrscnrievren.

a « . . . <M .) « * »* i “! s; ft sr ? r e „ii l£

angefahrenes drer-
jähriges , (3022Rind und ctitc

junge Fahrkuh,
beide Vogelsberger Rasse
stehen zum Verkauf bei

Christian Getzner in
Bottevhor «, Kr.Biedenkopf.

Imßt Lahrkch
steht zum Verkauf bei

Angnst Weber,
Weidelbach.

«üvisildsttsn Kst.Pfrei
Hol«r«hmenmatr ., Kinderbett.

eiu ( a <h*lf>brik Suhl.

Sendung
♦

Wer Sech
eingetroff«.

Schollen
Rauchfische

Psd.
M!

Kaujhaus)l.K

120 Pfand schw«,
jA- zu verkausl
Näheres Ge

Schellfische, JÄakrelen
in Gelee

in 1 Liter-Dosen
-mpsi-HU «c. Hattert.

Statt Karten.

cs»>rirewi>-tfw-iften darf an ureisangciiv^n'-
fleisch und -Wurst nur gegen Abgabe der zum Bezüge dieser
Waren berechtigenden Fleischmarken abgegeben werden.

Waggon

WsMraut
und kanwTltngetroffen und kann

die bestellte Ware abgeholt
werden bei H. Pracht.

Heute wurde uns die traurige Gewissheit,^
_ am  17 Oktober mein herzensguter , unvergesslich ,

®1 tebS Mara , Vati ', Soha , Bruder und Schwiegersohn |

Ein Hfidcben,
Heinz Gerhards,

Flug - Maat - Baobacliter,

das schon gedient hat, zum
1. Januar in ein Pfarrhaus
auf dem Lande gesucht.

Wo? zu erfahren in der
Geschäftsstelle und WllhelN-
ftraße Nr . 8.  3064

in einem kustkampt In Rumänien 6-M
junges hoffnungsvolles Leben im Alter von o 5 J
Vaterland geopfert hat.

In tiefer Trauer

u. Heumwl f. Schweine,
Rinder, G-Mgel. Ctt.

_ _ M. 15.00 Sprenuteh, f.
Pirrdr , Rinder, Mk. R— und
anderes Futter . Lifte free.CU

«trchLNachr. Diüenburg
Donnerstag abend 'k*  Uhr

Sriegsand. i. d. » lewkuwerfchule.
Psr . Eonrad.

llaiger

Elisabeth Gerhards geb. Schraudebach
und Töchterchen Gertrud,

Mary Gerhards Wwe.
Hedwig Schraudebach.

, den 7. November 1916.
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